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Sehr geehrte Damen und Herren des Vorstandes und 
der Gemeindegremien, liebes Kollegium.

Der seit 2013 deutlich spürbare Schülerrückgang 
hat sich im laufenden Jahr erfreulicherweise deutlich 
verlangsamt. 
Wo liegen nun Möglichkeiten diese Entwicklung 
weiter zu befördern?
Neben dem Festhalten am Erwachsenenunterricht 
sollte die Musikschule räumlich näher an ihre 
Kernklientel  nämlich Kinder und Jugendliche 
heranrücken. Da wo sich weitere Unterrichtstandorte 
an Schulzentren der Trägerkommunen anbieten, 
muss der Musikschule die Möglichkeiten eingeräumt 
bekommen ihr Angebot vor Ort zu erweitern! An den 
großen bisherigen Unterrichtsstandorten wird die 
räumliche und zeitliche Verknappung zu Ungunsten 
der Musikschule immer stärker spürbar.

Instrumentenkarussell
Zu Beginn des Schuljahres 2017/18 ist das 
Instrumentenkarussell der Musikschule erfolgreich 
gestartet. Hier können Kinder mehrere Instrumente 
nacheinander im zweimonatigen Wechsel 
kennenleren. Diese Orientierungsphase verspricht 
eine höhere Übertrittsquote vom elementaren 
Muszieren zu den 
Instrumentalfächern der Musikschule.

Ensembleangebote
Die Ensembleangebote konnten im Jahr 2017 leicht 
ausgebaut werden. Neben einem projektorientiert 
arbeitenden Streichorchester hat sich ein „kidsrock“ 
Band gegründet sowie die „Brass Attacks“ ein 
Bläsernachwuchsensemble. Leider sind ein 
Percussion- sowie ein Saxophonensemble aufgrund 
der eingeführten Ensemblegebühren nicht mehr 
zustande gekommen.

Beatboxing
Seit Ende März  2014 werden in zwei Gruppen 
Schüler der Comeniusschule mit dem für 
Musikschulen noch ungewöhnlichen Fach 
Beatboxing musikalisiert. Elemente des Gesangs 
der Bewegung und der Rhythmik finden sich hier 
vereint und holen die Kinder und Jugendlichen in 
ihrer Lebenswirklichkeit ab. Seit Schuljahresbeginn 
2015 haben die Friedrich-Schiller-Grundschule 
Großheppach und die Staufer Grundschule in 
Waiblingen Beatboxkurse eingerichtet. Zu Beginn 
des Schuljahres 2017/18 konnte das Angebot 
noch an der Gemeinschaftsschule Erich-Kästner 
in Weinstadt eingeführt werden.

Inklusion
Wir sind seit Februar 2014 mit Schülern unserer 
Schule und Lehrkräften am „Groove Inclusion“ 
Projekt der VHS Unteres Remstal beteiligt. 
Die Groove Inclusion Band existiert auch 
nach dem Auslaufen der Förderung durch das 
Sozialministerium weiter. 
Derzeit haben 8 Musiker der Groove Inclusion 
ihren Instrumentalunterricht an der Musikschule.

Beirat
Am 25. März 2017 hat die Wahl eines Eltern-/
Schülerbeirates stattgefunden. Sieben Beiräte 
wurden von der Schüler-/ Elternvollversammlung 
auf zwei Jahre gewählt.

Homepage
Seit Ende Juli ist eine neue homepage online. 
Erstmals wird ausführlich über das Angebot, 
Unterrichtsstandorte und Lehrkräfte informiert. 
Als eine der ersten Musikschulen überhaupt 
verfügen wir über eine Onlineanmeldung.

Nachrichten App
Seit Dezember 2015 hat die Musikschule eine 
eigene Nachrichten-App, die auf dem Inhalt der 
Facebookseite der Musikschule basiert. Die App 
ist für Smartphones und Tablets für das Android 
und das Apple iOS Betriebssystem verfügbar.

Herzliche Grüße

Heiko von Roth

Heiko von Roth,
Leiter der Musikschule  
Unteres  Remstal e.V.
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Statistik

Veranstaltungen MSUR 2016/2017- Stand: 13.10.2017

ORTE/AUFTRAGGEBER ANZAHL BESUCHER TEILNEHMER

EV Waiblingen 19 1.900 465

EV Weinstadt 9 675 140

EV Kernen 10 1.150 480

EV Korb 5 570 117

Waiblingen 20 3.770 210

Weinstadt 16 1.510 86

Kernen 2 315 8

Korb 5 1.000 61

Privat/Sonstige 6 242 300

Gesamt 92 11.132 1.867
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Anzahl Besucher

0

1.000

2.000

3.000

4.000

EV Waiblingen EV Weinstadt EV Kernen EV Korb Waiblingen Weinstadt Kernen Korb Privat/Sonstige

242

1.000

315

1.510

3.770

570

1.150

675

1.900

Anzahl Teilnehmer

0

125

250

375

500

EV Waiblingen EV Weinstadt EV Kernen EV Korb Waiblingen Weinstadt Kernen Korb Privat/Sonstige

300

61
8

86

210

117

480

140

465

!2

6  |  M S U R  -  J a h r e s b e r i c h t  2 0 1 6 / 1 7



Chronologie Bilder und Presseschau
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WAIBLINGEN UND UMGEBUNG

Unmut über hohes Defizit der Musikschule

Weinstadt ist bereit, seinen Anteil zu tragen – doch der Gemeinderat verlangt im Gegenzug Sparmaßnahmen

Weinstadt (bkl). Ein Loch von geschätzten 100 000 Euro klafft im Haushalt der Musikschule Unteres Remstal. Waiblingen, Kernen, Korb und
Weinstadt müssen sich dieses Minus teilen. Die Weinstädter Stadträte haben dem notgedrungen zugestimmt – verlangen aber von Frühjahr an
Sparmaßnahmen. Mancher liebäugelt gar mit einem Ausstieg.

„Das ist ein Haufen Geld“: Stadtrat Daniel Kuhnle sieht’s nicht ein, dass Weinstadt weiter die Musikschule Unteres Remstal mitfinanzieren soll, wenn diese ihr Budget
überschreitet. Der Strümpfelbacher Wengerter verweist darauf, dass über die Musikschule der Unterricht für einen relativ kleinen Kreis an Menschen bezuschusst wird, er aber
als Stadtrat auch an die Mehrheit der Bürger denken muss – vor allem angesichts der finanziellen Engpässe der Stadt. „Wir haben so viele Pflichtaufgaben, die wir erfüllen
müssen.“ Kuhnle denkt daher offen an einen möglichen Ausstieg aus der Musikschule Unteres Remstal, die derzeit von den vier Kommunen Waiblingen, Weinstadt, Kernen und
Korb finanziert wird. So weit geht nicht jeder im Weinstädter Gemeinderat. Der Tenor in der Sitzung am vergangenen Donnerstagabend war aber klar: Geht es nach Weinstadt,
dann kommen sämtliche Ausgaben der Musikschule auf den Prüfstand.

Nach einer Hochrechnung der Musikschulleitung von Ende Oktober sind in diesem Jahr überplanmäßige Ausgaben von 100 000 Euro entstanden. Für Weinstadt bedeutet dies,
dass die Stadt nach derzeitigem Stand 33 000 Euro zuschießen muss. Der tatsächliche Fehlbetrag steht freilich erst im kommenden Frühjahr fest, wenn die Jahresrechnung der
Musikschule vorliegt.

CDU-Fraktionschef Ulrich Witzlinger störte sich daran, dass aus seiner Sicht Weinstadt über Artikel in der Presse gesagt worden sei, was es zu tun habe. Er nannte keine
Namen, aber die Kritik zielt natürlich auf den Waiblinger OB Andreas Hesky. Der hatte unserer Zeitung vor rund zwei Wochen mitgeteilt, warum aus seiner Sicht die Musikschule
in der Misere steckt – weil die kommunalen Mittel in der Vergangenheit kontinuierlich gesenkt wurden. 2003 erhielt die Musikschule noch 704 000 Euro, 2010 wurde dann von
Korb, Kernen, Weinstadt und Waiblingen beschlossen, die Rücklagen abzubauen – der Etat sank auf jährlich 522 000 Euro. Nun soll das Budget der vier Kommunen von 2017
an auf 633 000 Euro steigen, gleichzeitig sollen nach Heskys Willen die Angebote der Musikschule auf Sparpotenziale überprüft werden.

Letzteres zumindest kommt Witzlinger entgegen. Er lobte die Arbeit der Musikschule, was die Ausbildung der Kinder angeht. Dass aber Erwachsene, die ein eigenes
Einkommen haben, über die Musikschule preiswert Instrumentalunterricht erhalten, sieht der CDU-Fraktionschef nicht ein. Er fordert hier höhere Gebühren. Zugleich sollte aus
seiner Sicht untersucht werden, wie eigentlich andere Musikschulen wirtschaften. Freie-Wähler-Fraktionschef Rolf Weller schloss sich Witzlingers Argumenten an. „Ich kann dem
nur zustimmen.“ Er bat die Weinstädter Stadtverwaltung zudem, bis zum Frühjahr 2017 auch ein Ausstiegsszenario zu prüfen. SPD-Fraktionschef Hans Randler sah es nicht
anders als seine Vorredner. Ihm ist nun wichtig, dass genau geschaut wird, in welchen Bereichen der Musikschule die größten Defizite anfallen. Und wenn da zum Beispiel
herauskommt, dass ein bestimmter Instrumentalunterricht nur von wenigen besucht wird, aber besonders teuer ist, dann wäre das für Randler ein Anlass, genau solch ein
Angebot zu streichen. Das deutlichste Bekenntnis zum Verbleib in der Musikschule kam an diesem Donnerstagabend vom GOL-Fraktionsvorsitzenden Manfred Siglinger, der
unterstrich, dass die Einrichtung an sich einen Eigenwert habe. Eine Große Kreisstadt, so Siglinger, müsse ein attraktives Angebot im Kulturbereich haben. „Wir wollen auch
zukünftig in der Musikschule dabei bleiben.“

Baubürgermeister Thomas Deißler, der zu diesem Tagesordnungspunkt die Sitzung leitete (OB Michael Scharmann war als stellvertretender Vorsitzender der Musikschule
befangen), versprach, die genauen Kosten und die Förderung pro Unterrichtseinheit unter die Lupe zu nehmen. Bei drei Gegenstimmen und einer Enthaltung votierte letztlich
eine Mehrheit des Gemeinderats dafür, die außerplanmäßigen Ausgaben für 2016 mitzutragen.

#
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WAIBLINGEN UND UMGEBUNG

Der Unterschied

Warum braucht man eine  Musikschule, was unterscheidet sie von den örtlichen Vereinen?
Musikschulleiter Günther Neher führt zum Beispiel die Vielfalt ins Feld: Viele Instrumente kann man in den
Vereinen nicht lernen, in Remshalden zum Beispiel keine Streichinstrumente. „Wir haben außerdem einen
sehr großen Elementarbereich“, sagt Neher, also Angebote für die ganz Kleinen ab einem Jahr.

„Das ist ein enorm breites Spektrum, für das wir überall unsere Spezialisten haben.“ 100 Lehrer
unterrichten derzeit 2666 Schüler. Dafür brauche man auch eine professionelle Verwaltung mit
hauptamtlichen Kräften, betont Günther Neher, das könne man nicht ehrenamtlich leisten.

 Musikschule und Vereine, das ist nicht unbedingt ein Gegensatz. Vielerorts gibt es Kooperationen. In
manchen Vereinen, zum Beispiel in der Stadtkapelle Schorndorf und beiden Plüderhäuser Musikvereinen,
unterrichten Lehrer der  Musikschule.

Eine Kooperation kann sich auch Harald Mayerle, der Vorsitzende des Geradstettener Musikvereins
Harmonie, vorstellen, wie er auf Anfrage sagt. Dennoch sieht er die  Musikschule auch als Konkurrenz. 80
Kinder und Jugendliche werden aktuell beim Musikverein Harmonie ausgebildet oder sind in der
musikalischen Früherziehung. Dabei beschäftigt der Verein ausgebildete Musiker und Lehrer, betont
Mayerle. Er wolle aber keinen Vergleich anheizen – wobei er zugibt, er habe die Diskussion im
Remshaldener Gemeinderat und das Missverhältnis in der Förderung von  Musikschule und Vereinen
schon „mit hochgezogener Augenbraue“ wahrgenommen.

#
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„Wir sind keine elitäre Bildungseinrichtung“ 

D ie Musikschulen im Kreis mussten
im vergangenen Jahr teilweise ei­
nige Kritik wegen ihrer steigenden

Kosten einstecken. Heiko von Roth, Leiter
der Musikschule Unteres Remstal (MUR),
und Günther Neher, Leiter der Jugendmu­
sikschule Schorndorf (JMS) erzählen im
Interview von den Herausforderungen 
ihrer Einrichtungen.

Herr Neher, Herr von Roth, Ihre begabtesten
Schüler bereiten sich gerade auf „Jugend
musiziert“ vor. Wenn Sie sich mit anderen
Musikschulen vergleichen müssten, wie wür­
den Sie wohl abschneiden?
von Roth Wir befinden uns in einem guten
Zustand. Wir haben einen hohen Anteil an
festangestellten Fachkräften, das ist ein 
großer Vorteil. Denn wenn es um Koopera­
tionen – etwa im Schulbereich – geht, dann
brauchen wir eine große Zuverlässigkeit.
Da ist es fatal, wenn man viele Honorar­
kräfte hat, die vielleicht bei nächster Gele­
genheit an eine andere Musikschule gehen.
Neher Das ist das große Problem in
Schorndorf. Wir haben nur 40 Prozent
Festangestellte…
von Roth ...in Waiblingen sind es 80 Pro­
zent...
Neher …und wir brauchen unbedingt mehr
festangestellte Lehrkräfte, um die Konti­
nuität im Unterricht sicherzustellen. Das
war bei der Mitgliederversammlung mit
den Bürgermeistern auch unstrittig. Mit­
telfristig strebe ich ein Verhältnis von
50/50 an.

Warum ist das gerade jetzt ein Thema ge­
worden?
Neher Es steht ein Generationenwechsel 
an, deswegen werden in vielen Musikschu­
len feste Stellen frei. In den vergangenen
zwei Jahren haben wir deswegen einige 
Honorarkräfte verloren. Da kommen wir 
an unsere Grenzen, zumal bei unserem gro­
ßen Aufgabenspektrum. Von uns wird Pro­
fessionalität und Zuverlässigkeit erwartet.
Lange Jahre ging es trotzdem gut, aber es
wird schwieriger, qualifizierte Kollegen zu
halten, wenn es keine berufli­
che Perspektive gibt.

Wieso gibt es an der Musik­
schule Unteres Remstal einen
höheren Anteil an Festange­
stellten?
von Roth Man hat sich bereits
vor 20 bis 30 Jahren für diesen
Weg entschieden, wir haben
daher andere Strukturen, die
historisch gewachsen sind.
Neher Und in der JMS wurde damals ver­
mehrt auf günstigere Honorarkräfte ge­
setzt.
von Roth Das führt übrigens dazu, dass wir
unfreiwillig in Konkurrenz treten. Die Mu­
sikschule mit mehr Festangestellten ist für
zukünftige Lehrkräfte attraktiver.

Die Mitgliedskommunen der JMS sollen
einen höheren Zuschuss bezahlen, damit die­
se neue Personalpolitik finanziert werden
kann. Das war nicht unstrittig.
Neher Die meisten Mitgliedsgemeinden
stehen dahinter, da war es kein Problem.
Dass im Gemeinderat Remshalden der Zu­
schuss hinterfragt wurde, ist nur verständ­
lich. Remshalden muss im Vergleich zum
Vorjahr überproportional viel zahlen, da
dort die Schülerzahlen gestiegen sind.

Auch die Mitglieder der MUR müssen mehr
Geld in die Hand nehmen – im vergangenen
Jahr ist ein Minus von 100 000 Euro ent­
standen. Woran liegt das?
von Roth Bei uns gab es einige Tariferhö­
hungen, dadurch sind die Personalausga­
ben gestiegen – zeitgleich sind bei uns die
Schülerzahlen gesunken. Übrigens machen
die Personalkosten 96 Prozent des Gesamt­
etats aus.
Neher Das ist bei uns ähnlich. Von daher 
sind wir eigentlich eine sehr schlanke Ein­
richtung.
von Roth Ungut ist, dass in den Diskussio­
nen um die Finanzen oft versucht wird, uns
und die Musikvereine gegeneinander aus­
zuspielen. Dabei sind wir seit vielen Jahren

an einem konstruktiven Mit­
einander interessiert und
nicht an der Konfrontation.

Tatsächlich wird immer wieder
ins Feld geführt, dass die Mu­
sikvereine eine günstigere Aus­
bildung anbieten.
Neher Wir kooperieren in
Schorndorf mit sieben Musik­
vereinen und bilden vor Ort

den Nachwuchs für diese aus. Das heißt: die
Musikvereine sind unsere Vertragspartner 
und die Schüler bekommen dann eine Er­
mäßigung. Der Musikverein schätzt unsere
Qualität, die Zuverlässigkeit und die Erfah­
rung.
von Roth Das ist bei uns genauso. Viele Mu­
sikvereine befürchten einen Nachwuchs­
mangel und versuchen deswegen, zusam­
men mit uns eine attraktive Ausbildung an­
zubieten.
Neher Und es gibt natürlich schon einen
Unterschied, der sich auch in den Kosten
niederschlägt: Bei den Musikvereinen
unterrichten oftmals ausgebildete Ama­
teure. Die machen das gut, ich will das über­
haupt nicht herabwürdigen, aber wir hin­
gegen arbeiten meist mit professionellen
Lehrkräften, die an einer Musikhochschule
studiert haben.

von Roth Vor allem im Bereich der Koope­
rationen sind die Musikvereine ein unver­
zichtbarer Partner geworden. 

Inwiefern?
von Roth Gerade die Bläserklassen an den 
Grundschulen könnten wir ohne sie nicht
anbieten. Wir haben schlicht nicht genug
Leihinstrumente. Die Vereine stellen die
Instrumente, die Schulen die Schüler, wir
die Lehrkräfte. 

Solche Maßnahmen sind auch nötig, um die 
allgemein eher sinkenden Schülerzahlen 
aufzufangen. Wie können Sie diesen noch
entgegenwirken?
von Roth Es muss uns gelingen, an den wei­
terführenden Schulen Fuß zu fassen. Das
scheitert bisher oft an den Räumen. Dabei
wäre es toll, wenn jemand, der in der
Grundschule die Bläserklasse besucht hat, 
in der 5. Klasse an seiner neuen Schule wei­
termachen und darauf aufbauen könnte. 
Auch denke ich, dass wir uns noch mehr mit
der Schulmusik verzahnen müssen. Wir
haben doch ein gemeinsames Interesse:
Wir wollen Kinder und Jugendliche für
Musik begeistern. In Metzingen hat die
Musikschule nach den Herbstferien an
zwei Grundschulen den Musikunterricht
übernommen, das finde ich toll. 

Hat denn das Modell Musikschule über­
haupt noch Zukunft?
Neher Auf jeden Fall. Wir haben in den ver­
gangenen Jahren gezeigt, wie entwick­
lungsfähig wir sind. Da ist sehr viel passiert,
zum Beispiel bei den Schulkooperationen
oder im Bereich Musikgeragogik. Wir ko­
operieren in Schorndorf derzeit mit vier
Senioreneinrichtungen.
von Roth Was inzwischen bei uns auch 
selbstverständlich geworden ist, ist das ge­
meinsame Musizieren von Menschen mit
und ohne Behinderung. Ich denke, das
zeigt, wie sich die Musikschule geöffnet hat
und dass sie eben keine elitäre Bildungsein­
richtung mehr ist.

Wobei nicht von der Hand zu weisen ist, dass
Eltern viel Geld in die Hand nehmen müssen,
wenn ihre Kinder an der Musikschule ein In­
strument lernen. 
von Roth Jede Kommune entscheidet
selbst, wie hoch die Gebühren sind.
Neher Wir versuchen natürlich, nieder­
schwellige Angebote zu machen. Aber 
Unterricht hat seinen Preis und die Lehr­
kräfte leben davon.
von Roth In der Schweiz wurde das Recht
auf musikalische Grundbildung gesetzlich
verankert. Ich finde, das wäre auch bei uns
einmal ein wichtiger gesellschaftlicher Dis­
kurs. Denn mit Musik können unheimlich
viele Werte vermittelt werden. Musik
braucht Konzentration und strukturelles 
Herangehen ...  
Neher …Durchhaltevermögen und Selbst­
disziplin.
von Roth Und letztlich ist es eine Kernauf­
gabe, die Menschen zu ermächtigen, gute 
von schlechter Musik zu unterscheiden. 
Wenn sie das auseinanderhalten können, 
ist schon viel erreicht.

Das Gespräch führte Isabelle Butschek.

Schorndorf/Waiblingen Von der Bläserklasse bis zur Kooperation mit der Senioreneinrichtung: die Musikschule Unteres Remstal und die 
Jugendmusikschule tun viel dafür, um sich an eine veränderte Gesellschaft anzupassen. Günther Neher und Heiko von Roth berichten davon. 

Günther Neher ( li.) und Heiko von Roth sind davon überzeugt, dass ihre Musikschulen eine Zukunft haben. Foto: Gottfried Stoppel

Die großen Musikschulen des Kreises steigen immer mehr auf festangestellte Lehrkräfte um – eine Änderung, die sich auf die Zuschüsse
auswirkt, welche die Kommunen zu bezahlen haben. Die private Popmusic­School in Fellbach lockt ihre Lehrer auf andere Weise an.

Wie Musikschulen ihr Lehrpersonal gewinnen

Nischen suchen, netzwerken und Spaß haben 

W enn es finanziell eng wird oder
gar ein Minus zu Buche steht,
dann können kommunale Mu­

sikschulen auf die Unterstützung ihrer 
Mitgliedsgemeinden setzen. Doch wie ge­
hen private Einrichtungen, wie beispiels­
weise die Popmusic­School in Fellbach, mit
derartigen Herausforderungen um. „Man
muss gucken, dass man haushält“, sagt dazu
Constanze Bolliger, die Geschäftsführerin
der musikpädagogischen Einrichtung. 

Vor 15 Jahren hat sie die Musikschule
gemeinsam mit ihrem inzwischen verstor­
benen Mann aufgebaut. In dieser Zeit ist
die Popmusic­School auch Stück um Stück
gewachsen. Aktuell unterrichten an ihr 25
Lehrer rund 600 Schüler. Die positive Ent­

wicklung zeigt, dass Bolliger sich offen­
sichtlich aufs Haushalten versteht. Aber
wie macht sie das?

Klar bekomme auch sie den zunehmen­
den Kostendruck zu spüren, umso mehr, da
sie alle Ausgaben wie Miete und Lehrerho­
norare ohne Zuschüsse stemmen müsse,
sagt Bolliger. Ebenso klar sei, dass sie die
Unterrichtspreise nicht beliebig in die Hö­
he schrauben könne. „Wir versuchen ähnli­
che Preise wie die städtischen Musikschu­
len anzubieten.“ Gleichwohl befindet sich
auch die Popmusic­School, was Lehrkräfte
angeht, im Wettbewerb um gute Köpfe. Vor
allem in der musikalischen Früherziehung
sei die Nachfrage seitens der Eltern groß,
aber das Personalangebot knapp. 

Bolligers Lösung in diesem Fall: sie
knüpft Kontakte zur Musikhochschule
Stuttgart, damit künftig mehr Studenten 
den Weg in die musikalische Früherzie­
hung einschlagen. „Vernetzung ist wichtig“,
sagt Bolliger, die bei der Qualität ihrer
Lehrkräfte nicht bereit ist, Abstriche zu
machen. Neben einem Musikstudium legt
sie Wert darauf, dass „die Lehrer aus dem
Geschäft kommen und bei Live­Auftritten
spielen“. So unterrichten an der Popmusic­
School auch bekannte Musiker wie der
Wendrsonn­Bassist Ove Bosch und Philip
Braun, der mit einem Song auf der jüngsten
Platte des Panda­Rappers Cro mitmischt.

Dabei setzt man in der Popmusic­School
nicht auf schnöden Mammon als Lockmit­
tel. „Bei uns funktioniert alles aus Liebe zur
Musik, indem wir den Lehrern vermitteln,
wie cool es ist, hier zu unterrichten“, er­
klärt der musikalischer Leiter Jan Fröh­
lich. Er selbst arbeite „super gern hier“. 

„Wir sind ein Team, eine Gemeinschaft.
Uns geht es nicht darum, auf Biegen und 
Brechen einen Euro mehr zu verdienen.“
Diesen Spaß an der Musik versuche man
auch an die Schüler weiterzugeben. 

Zudem sei man ständig auf der Suche
nach Zusatzangeboten, erklärt Bolliger:
„Wir machen auch etwas für kranke Kin­
der.“ So habe man beispielsweise bereits
mit dem Verein Herzenswünsche zusam­
mengearbeitet, der schwer kranken Kin­
dern und Jugendlichen Wünsche erfüllt, 
und kleinen Patienten auf diese Weise er­
möglicht, Gitarren­ oder Gesangsunter­
richt zu nehmen. Des Weiteren biete man
auch auswärts an Schulen Kurse an. Damit
reagiere man auf die gesellschaftliche Ent­
wicklung hin zur Ganztagsschule. Und man
zeige bei Veranstaltungen Präsenz, etwa als
Jurymitglied beim Nachwuchsbandcontest
im Fellbacher Jugendhaus. „Aber man darf
sich dabei auch nicht verzetteln.“

Fellbach Constanze Bolliger erklärt, wie sich die Popmusic­School als 
private Einrichtung dem Kostendruck stellt. Von Luitgard Schaber

DIE BEIDEN MUSIKSCHULEN
Musikschule Unteres Remstal Heiko von Roth 
leitet die Musikschule seit 2014. Der 37­Jährige 
ist Diplompopularmusik­Pädagoge für Saxo­
phon und Klarinette, verheiratet und hat zwei 
Kinder. In der Musikschule unteres Remstal 
werden 2350 Schüler (Kooperationsschüler 
miteingerechnet) von 79 Lehrkräften unterrich­
tet. Es gibt 27 unterschiedliche Angebote für 
Ballett/Tanz und Instrumentalunterricht.

Jugendmusikschule Schorndorf Günther Ne­
her leitet die Jugendmusikschule Schorndorf 
und Umgebung seit fast 22 Jahren. Er ist 54 
Jahre alt und hat drei erwachsene Kinder. In der 
Musikschule gibt es 2720 Schüler und 98 Lehr­
kräfte, die sich um 31 Angebote im Bereich des 
Instrumentalunterrichts, der Elementarstufe 
und der Bildungskooperationen kümmern. ibu

„Wir sind seit 
vielen Jahren an 
einem guten 
Miteinander 
interessiert.“
Heiko von Roth über das 
Verhältnis zu Musikvereinen

Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF­FAX 112
KRANKENTRANSPORT 19 222
ÄRZTLICHE BEREITSCHAFT 116 117

APOTHEKEN 
Apotheken–Notdienstfinder: Tel. 08 00 00 22 8 33, 
Handy 22 8 33 (69 ct/Min.) oder www.aponet.de.
Backnang: Brücken, Backnang, Sulzbacher Str. 21, 
0 71 91/6 51 33.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und Fellbach: Oeffin­
gen, Oeffingen, Schulstr. 15, Tel. 07 11/5 17 44 16 u. 
Rinkenberg, Wangen, Ulmer Str. 292 B, Tel. 07 11/
42 46 16.
Schorndorf, Althütte, Rudersberg, Welzheim: Dr. 
Palm’sche, Schorndorf, Marktplatz 2, 0 71 81/50 08.
Waiblingen, Korb, Kernen, Weinstadt, Remshalden, 
Winnenden und Umgebung: Engel, Waiblingen, 
Kernstadt­Süd, Danziger Platz 1, 0 71 51/5 31 31.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr. 

VERANSTALTUNGEN

KLASSIK
Winnenden: Hermann­Schwab­Stadthalle, Albert­
viller Straße 13: Konzerttage Winnenden: Fantastische 
Reise, Stadtkapelle Winnenden, Liedertafel MIX­Dur, 
Kärcher Singers, 20 Uhr.

KULTUR ET CETERA
Fellbach: SIS ­ Swiss International School, Schmidener 
Weg 7/1: Informationsabend zweisprachiges 
Gymnasium, Vorstellung des pädagogischen
Konzepts, 19 Uhr. 
Waiblingen: Schafhofkeller Hegnach, Hauptstraße 51: 
Movietime: Luther goes Hollywood, Filmausschnitte 
und Vortrag, 20 Uhr. 
Winnenden: Klinikum Schloss Winnenden, Zentrum 
für Psychiatrie, Andachtsraum, Schlossstraße 50: 
Konzerttage Winnenden: Neue Bahnen, Wort+Ton 
extra; Elisabeth Verhoeven und Rudolf Guckelsberger 
lesen aus Briefen und Tagebuchaufzeichnungen von 
Brahms, Clara und Robert Schumann, 20 Uhr.

VORTRÄGE
Winterbach: Bürgerhaus Kelter, Ritterstraße 3: Mein 
verlorener Zwilling – Liebe und Tod am Beginn des 
Lebens, Referentin: Barbara Schlochow, 19 Uhr.
(Weitere Hinweise auf unseren anderen Veranstal­
tungsseiten)

D ie Stadt Fellbach droht der Verlust
eines weiteren Unternehmens: Der
Hydraulikhersteller Bosch Rex­

roth will seine Fertigungskapazitäten künf­
tig auf weniger Standorte konzentrieren 
und kündigt die Schließung des Fellbacher
Werks zum Jahresende 2017 an.

Betroffen vom Ende der Produktion in
der Fellbacher Steinbeisstraße sind laut 
einer am Donnerstag verschickten Mittei­
lung der Firma etwa 100 Mitarbeiter. In
dem Werk wurden bisher Schaltventile, In­
dustriepumpen und Kleinaggregate herge­
stellt. Insgesamt sollen bei der Neuaufstel­
lung des Unternehmens in der Sparte In­
dustriehydraulik bis zu 500 Arbeitsplätze
wegfallen, über die Hälfte davon in Ver­
trieb, Entwicklung und Verwaltung.

Entlassungen auch in anderen Werken
Neben Fellbach stehen auch Arbeitsplätze
am Stammsitz im unterfränkischen Lohr
auf der internen Streichliste. 150 Mitarbei­
ter müssen im hessischen Ober­Ramstadt
um ihren Job bangen. Gelingt es nicht, die
Herstellung von Neuprodukten in dem 
Werk in der Nähe von Darmstadt anzusie­
deln, wird der Standort Ende 2018 eben­
falls dicht gemacht. 

Begründet wird der Richtungswechsel
bei der Hydraulik mit dem offenbar nach­
haltig gesunkenen Marktvolumen. Steffen
Haack, im Bosch­Rexroth­Vorstand für
den Bereich Industrielle Anwendungen
verantwortlich, spricht von einem Minus 
von elf Prozent in den vergangenen drei
Jahren. „Wir gehen davon aus, dass sich der
Markt auf niedrigem Niveau einpendelt 
und langfristig nur langsam wachsen wird.
Darauf müssen wir uns einstellen“, erklärt
er den Arbeitsplatzabbau. 

Weniger Investitionen
Die Industriehydraulik leide vor allem
unter Rückgängen in China, Russland und
Brasilien. Durch den Einbruch der Roh­
stoffpreise seien zudem Investitionen in
Bergbau und Ölförderung nahezu einge­
stellt worden. Die Folge seien verschärfter
Kostendruck und fallende Preise für Hyd­
raulik, vor allem den in Fellbach produzier­
ten Schaltventilen.

Um wettbewerbsfähig zu bleiben, will
Bosch Rexroth die Fertigung teilweise ins
Ausland verlagern – und die Werke außer­
halb Deutschlands stärker auslasten. ssr/wz

Fellbach 100 Beschäftigte sind 
am jetzigen Standort in der 
Steinbeisstraße direkt betroffen.

Hydraulik­
Hersteller wird 
geschlossen
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WAIBLINGEN UND UMGEBUNG

Leserbrief

Polemik

Betr.: Ausstieg aus der Musikschule wird geprüft, WKZ vom 24. Februar.

Wenn die Schwimmer Weinstadts zur Erhaltung ihrer Gesundheit ihre Bahnen in Frei- und Hallenbädern
ziehen, wenn die Leser der Bücherei sich einen Krimi ausleihen oder sich ein Senior zur Erhaltung seiner
Gedächtnisleistung bei einem Englischkurs der VHS anmeldet, dann tun sie das neben ihrem eigenen
Beitrag auch auf Kosten des Steuerzahlers. Sie tun das aus ihrem ganz privaten, eigenen Interesse,
sprich ihre subventionierten Hobbys dienen niemandem. Die Musikschule leistet nicht nur in Weinstadt
ihren kulturellen Beitrag. Wenn aber dort die Schülerzahlen aus bekannten Gründen (Ganztagsschule,
Leistungsdruck beim G 8, etc.) zurückgehen, dann wird polemisiert. Es wird versucht, die Öffentlichkeit
davon zu überzeugen, dass dieses Hobby allein vom Steuerzahler bezahlt wird. Dass die Musikschule
teilweise den Musikunterricht in Schulen übernimmt, in der Förderschule oder mit Flüchtlingen arbeitet,
davon scheint Herr Randler nichts bekannt zu sein. Geschweige denn von den Kosten, die Eltern und
erwachsene Schüler für ihr Hobby bezahlen und die neben dem eigenen Interesse auch ihren öffentlichen
kulturellen Beitrag leisten. Apropos erwachsene Schüler: Ihr Beitrag liegt um 30 Prozent höher als der von
Kindern und Jugendlichen. Dem ist auch nichts entgegenzusetzen. Im Rahmen der Weinstädter Jazztage
findet am 19. März von 17 Uhr das Jazzmeeting der Musikschule statt. Auch Weinstadt hat einen
bildungspolitischen Auftrag in Sachen Musik. Vielleicht kann sich der Gemeinderat bei diesem Konzert
davon überzeugen.

Ursula Sauerzapf, Waiblingen

#
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WAIBLINGEN

Anerkennung für Ehrenamtliche

Stadt verleiht Engagementpreis

Waiblingen.

Knapp 40 Bewerbungen und Vorschläge für die Verleihung des Engagementpreises sind bei der
Geschäftsstelle Waiblingen engagiert eingegangen und somit so viele wie nie zuvor. Oberbürgermeister
Andreas Hesky verleiht die Preise am Sonntag, 11. Dezember, um 11 Uhr bei einer Matinee im
Bürgerzentrum.

Die drei gleichwertigen Preise in Höhe von 500 Euro werden von der Bürgerstiftung Waiblingen, den
Stadtwerken Waiblingen und der Volksbank Stuttgart gestiftet. Die musikalische Umrahmung wird gestaltet
von Ruth Sabadinowitsch und dem jungen Saxofon-Ensemble der  Musikschule Unteres Remstal. Der
neue Vorsitzende des Arbeitskreises Waiblingen engagiert, Hans-Günther Aeckerle, moderiert die
Veranstaltung.

Der Gedenk- und Aktionstag zur Anerkennung und Förderung ehrenamtlichen Engagements, der
Internationale Tag des Ehrenamtes, jährte sich am 5. Dezember. Deshalb findet die Preisverleihung
jeweils an diesem Tag beziehungsweise in zeitlicher Nähe zu diesem Tag statt. Die ehrenamtliche Jury
entscheidet, wer die drei Preise in Form von Geldzuwendungen erhalten soll. Alle Vorgeschlagenen
bekommen eine Urkunde.

#
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WAIBLINGEN

Musikalischer Nachmittag im Advent

Waiblingen.

Zu einem vorweihnachtlichen Nachmittag lädt das Forum Mitte am Sonntag, dem 2. Advent, um 15 Uhr
ein. Jugendliche Musiker der  Musikschule Unteres Remstal sorgen mit Weihnachtsliedern und anderen
schönen Melodien für adventliche Stimmung. Bei Kerzenschein, weihnachtlichen Gedichten und Gebäck
können die Besucher einen stimmungsvollen Nachmittag erleben.

#

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung | Nr.280 | Freitag, den 02. Dezember 2016 | Seite 9
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Neujahrsempfang Stadt Weinstadt
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Exkursion der Big Band zum Jazz & Pop Festival 
der Musikhochschule Stuttgart
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Auftritt Partnerschaftsgesellschaft Waiblingen
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WAIBLINGEN UND UMGEBUNG

Gemeinsam Trommeln in der  Musikschule

Weinstadt-Beutelsbach.

Ein neues Angebot für Erwachsene macht die  Musikschule Unteres Remstal in Beutelsbach: „Trommeln,
Percussion, Bewegung“. Dabei sollen Rhythmen und Grooves mit Händen, Füßen und
Percussioninstrumenten gespielt werden. Beim Drum Circle (deutsch: Trommelkreis) kann jeder seinen
eigenen Rhythmus finden und ohne Vorkenntnisse in der Gruppe musizieren. Ein Schnupperkurs findet
am Donnerstag, 16. Februar, von 20 bis 21 Uhr in der Schönbühlstraße 2 statt. Der Kurs umfasst acht
Abende, immer donnerstags, und kostet Teilnehmer 40 Euro. Anmelden kann man sich bei der
 Musikschule unter ) 0 71 51/1 56 11, -1 56 54 und info@msur.de.

#

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung | Nr.39 | Donnerstag, den 16. Februar 2017 | Seite 12
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REMS-MURR-KULTUR

Deutsches Cello-Orchester im Remstal

120 junge Instrumentalisten proben in Winterbach wieder Pop und Klassik

Winterbach/Waiblingen.

Das wird wieder ein Musikfest. Bei dem freilich weniger gefeiert wird, sondern gefestet. Und zum Schluss, klar, da wird das neu erworbene Können auch demonstriert. Zum
Vergnügen der Zuhörer. Das war schon immer so bei den Cello-Großtreffen, welche die Freie Musikschule Engelberg ausrichtet, neuerdings in Zusammenarbeit mit der
Musikschule Unteres Remstal.

Unter der Schirmherrschaft des Kulturrats-Präsidenten Prof. Christian Höppner laden die Musikschule Unteres Remstal und die Freie Musikschule Engelberg wie schon im
letzten Jahr zu einem Kurs mit dem Deutschen Cello-Orchester in die Räume der Freien Waldorfschule Engelberg ein.

Der Kurs findet vom 29. Oktober bis 3. November statt und ist auf 120 Celli begrenzt. Parallel zu den Cello-Orchester-Proben haben alle Cellistinnen und Cellisten
Gelegenheit, in kleineren Besetzungen Kammermusikunterricht bei Prof. Wolfgang Lehner, dem langjährigen Direktor des Emanuel-Feuermann-Konservatoriums der
Kronberg Academy, zu erhalten.

Und wer nicht selbst mitspielt, kann den berauschenden Klang der 120 Celli am 3. November im Abschlusskonzert genießen. Karten können bereits jetzt über
www.eventim.de bestellt werden.

Der Engelberg ist eine Cello-Schmiede, aber auch bei Geigern und Pianisten beliebt. Wie dominant diese Schule im Ausbildungswesen ist, zeigt sich regelmäßig bei den
Nachwuchskonzerten, welche die Kreissparkassen-Stiftung ausrichtet.

Info

Anmeldeschluss ist am 30. Juli 2017. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt. Alle weiteren Infos sowie Anmeldung über www.deutsches-
cello-orchester.de.

Aus der Cello-Probe fürs Ereignis im Jahr 2015 auf dem Engelberg. Bild: Büttner

#

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung | Nr.104 | Samstag, den 06. Mai 2017 | Seite 25
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Groove Inclusion

Inklusion (2): Die gemischte Bolheimer
Theatergruppe Tink steht vor der
Uraufführung von „Ware Lüge“. (Seite 24)

ERKLÄR’S MIR

Bigband: Eine Big-
band ist, wie der
Begriff unmittel-
bar nahelegt, zu-
nächst einmal eine
nicht kleine Band.

Früher war das ein Synonym für ein
nun wiederum eher kleines „Jazz-“
oder „Swing-Orchestra“, das bei
den Blasinstrumenten mehrfach
besetzt war. Aufgekommen sind sie
in den 20er-Jahren in den USA.
Längst wurde das Spektrum der
Stile erweitert, gespielt werden
kann auch Pop, Rock oder Blues.
Volkstümliches gehört aber nicht
zum Repertoire.

„Bluesnake“ spielen in Nattheim
Nattheim. Im Kulturprogramm der
Volkshochschule Nattheim geht es
munter weiter: Am Samstag, 3. Juni,
20 Uhr, steht die Gruppe „Blues-
nake“ in der Gemeindehalle auf der
Bühne.

„Bluesnake“ wird mit einem
Spagat zwischen traditionellem
Blues und modernen Rocksounds,
vorgetragen mit großer Spielfreu-
de, die Gemeindehalle zum Beben
bringen. Die musikalische Reise
beginnt beim klassischen Blues,
führt über den Bluesrock weiter zu
den modernen Spielarten mit
Rock- und Souleinflüssen.

Die charismatische Stimme von
Elena DeRazza, kraftvolle Blues-

rock- und Slide-Gitarrenriffs, der
individuelle Sound der Bluesharp,
fette Keyboards und ein massiv
drückendes Fundament aus Drums
und Bass – dafür sorgen die Gienge-
ner Musiker mit langjähriger Büh-
nenerfahrung. Kraftvoll und erdig,
mit Ecken und Kanten, handwerk-
lich hervorragend gespielt – die
Band bietet eine spannende Melan-
ge aus Rhythm & Blues und ver-
wandten Stilen zum Zuhören, Mit-
wippen und Abtanzen.

Vorverkauf bei der VHS Natt-
heim (Tel. 07321.979426, vhs@natt-
heim.de) und beim Bürgeramt der
Gemeinde Nattheim
(Tel. 07321.97840). Die Giengener Gruppe Bluesnake tritt in Nattheim auf. Foto: privat

Cafe ́ Schwarz
Neue Bilder von
Barbara Martis
Heidenheim. In ihrer aktuellen Aus-
stellung „Akzente“ (bis 10. Juli) im
Café Schwarz zeigt Barbara Martis
auf kleinstem Raum einen Quer-
schnitt ihres vielschichtigen Kön-
nens, vom zarten Pastell bis hin zu
ausdrucksstarken Collagen. Ihre
neuesten kreativen Schöpfungen
auf „Ulmer Holz“ fügen sich wohl-
tuend in die behagliche Atmosphä-
re des Cafés ein. Ulmer Holz wird
von einem Ulmer Schreinermeister
handgefertigt und verleiht durch
die natürliche Maserung den Bil-
dern einen einzigartigen Ausdruck.

Freitag, 2. Juni 2017

23 KULTUR

Beim Schulkonzert im Festsaal der Freien Waldorfschule sorgten
unter anderem Chor und Orchester für ein eindrückliches Konzert-
erlebnis. Foto: privat

Engagierte junge Musiker
Waldorfschule Chor, Orchester und „Cellikatessen“ gaben ein anregendes Konzert.

Heidenheim. „Jedem Kind sein In-
strument“: Das Ergebnis dieses am-
bitionierten Ansatzes wurde beim
Schulkonzert der Freien Waldorf-
schule wieder einmal eindrücklich
sichtbar und vor allem hörbar.

Im voll besetzten Festsaal musi-
zierten alle Schülerinnen und
Schüler der Klassen 5 bis 7 im gro-
ßen Orchester gemeinsam mit Gäs-
ten von nah und fern. Dabei hatten
die jungen Musiker sichtlich Freu-
de: Der Anfänger saß neben dem
Könner; und die Blockflöten und
Gitarren waren ganz selbstver-
ständlich in die klassische Orches-
terbesetzung integriert.

Julia Bernert hatte zusammen
mit dem Instrumentallehrer Bert-
hold Guggenberger ein anspruchs-
volles Programm mit den Schülern
erarbeitet. Der „Slavische Tanz
Nr. 8“ von Dvorak und der „Second
waltz“ aus der Jazzsuite von Schos-
takowitsch erklangen schwungvoll.
Bernert leitete den großen Klang-
körper gekonnt und einfühlsam.

Den Auftakt zum Programm
„Feurige Tänze“ und Lieder aus
„König der Löwen“ gestaltete der
große Chor. Konzentriert und mit
klarer Intonation begeisterten sie.

Neben den bekannten Liedern
wie „Hakuna matata“, „Can you

feel the love tonight“ oder „Circle
of life“ wurden auch unbekanntere
Lieder zur Aufführung gebracht.

Souverän begleitete die Pianis-
tin Claudie Schulz. Die Geschichte
vom König der Löwen wurde von
zwei Schülerinnen vorgetragen, so-
dass der Inhalt mühelos mitver-
folgt werden konnte.

Ganz besonders mitreißend war
die Choreographie und der Einsatz
von tollen Tiermasken, die für
einen sehr lebendigen Ausdruck
sorgten.

Danach gaben die „Cellikates-
sen“ unter Leitung von Roman
Guggenberger eine Kostprobe ih-

res Könnens. Mit dem Solisten Mi-
chael Bosch, einem ehemaligen
Schüler der Waldorfschule, spiel-
ten sie Werke von Tschaikowsky
und Piazzola.

Das perfekte Zusammenspiel
und die engagierte Interpretation
der Werke überzeugten die Zuhö-
rer im Saal und machten deutlich,
wohin musikalische Bildung füh-
ren kann.

Langanhaltender Applaus be-
lohnte die Musiker des Abends und
man war sich einig, dass es sich mal
wieder gelohnt hatte. Denn ge-
meinsam Musik zu machen, berei-
chert schließlich alle.

Studierende der DHBW zeigen
Fotografien, die in einem Semi-
nar entstanden sind. Foto: dhbw

Rund um
Heidenheim
DHBW Studierende stellen
Fotografien ihrer
Abschlussarbeiten aus.

Heidenheim. Zwei Monate hatten
die Studierenden des Studiengangs
BWL–Dienstleistungsmarketing
Zeit, um professionelle Fotografie
und Bildbearbeitung zu erlernen –
nun stellen die angehenden Marke-
tingfachleute ihre Werke an der
DHBW Heidenheim aus.

„In den Vorlesungen Fotografie
und Photoshop sollen die Studie-
renden den Umgang mit der Ka-
mera und die Bildbearbeitung mit
Photoshop erlernen“, erläutert Do-
zent Dr. Thomas Bünnigmann.

Die 24 Motive rund um Heiden-
heim, die sich die Studierenden ge-
wählt haben, sind dabei so viel-
fältig wie die Stadt und der Land-
kreis selbst. Entstanden sind die
Aufnahmen beispielsweise am
Bahnhof, beim 1. FC Heidenheim,
beim Naturtheater, in der Innen-
stadt, im Brenzpark, aber auch auf
einem Bauernhof und in einem
Supermarkt.

„Es ist das erste Mal, dass wir die
in der Vorlesung Fotografie ent-
standenen Aufnahmen ausstellen“,
sagt Prof. Dr. Michael Froböse, Stu-
diengangsleister des Studiengangs
BWL–Dienstleistungsmarketing.
„Ich bin beeindruckt, was die Stu-
dierenden in der kurzen Zeit ge-
schaffen haben.“

Unterstützt wird die Ausstel-
lung von den Fotofreunden Her-
brechtingen. Die Ausstellung kann
bis 17. August montags bis freitags
von 9 bis 17 Uhr im zweiten Ober-
geschoss der DHBW Heidenheim,
Marienstraße 20, besucht werden.

Die Bigband „Groove Inclusion“, mitbegründet von dem aus Heidenheim stammenden Hans Fickelscher,
kommt zur siebten Bigbandnacht nach Steinheim, wo es auch eine Session geben dürfte mit der dortigen
Bigband. Foto: privat

„Spielt einfach schön!“
Inklusion (1) Bei der siebten Steinheimer Bigbandnacht am 24. Juni tritt auch die Gruppe „Groove Inclusion“ auf,
deren Gründungsmitglied der Heidenheimer Hans Fickelscher ist. Von Manfred Allenhöfer

B igbands haben in Stein-
heim eine starke Tradition.
Schon Albert Geiger,
Gründungsleiter der örtli-

chen Musikschule, hatte eine Big-
band, die dann allerdings, weil die
Musiker vor Ort immer weniger
zur Verfügung standen, 1986/87 ih-
ren Atem aushauchte.

Der nächste Musikschulleiter
Lothar Behounek begründete wie-
der eine Band, die er lange leitete –
und die im nächsten Jahr ihr 25-jäh-
riges Bestehen feiern wird. Diese
Bigband ist, seit nun rund acht Jah-
ren geführt von Eberhard Budziat,
mit mehreren Konzerten übers Jahr
fester Bestandteil des Kulturlebens
in der Kratergemeinde.

Fester Auftrittstermin ist die
jährliche Adventsmatinée; die
Open-Air-Auftritte bei der Heide-
rose sind längst legendär. Und dann
gibt’s auch immer wieder Lange
Bigband-Nächte, von denen nun
die mittlerweile siebte ansteht –
mit einem ganz eigenen Charakter:
Denn erstmals wurde eine inklu-
sive Bigband eingeladen, die den
zweiten Set übernimmt.

Neues Profil gewonnen

Die rund 20-köpfige Steinheimer
Bigband hat unter dem im Raum
Stuttgart lebenden und dort viel-
fach tätigen Profi-Posaunisten
Eberhard Budziat „große stilisti-
sche Fortschritte“ gemacht in Rich-
tung Swing und Jazz, urteilt mit Bri-
gitte Bruckner ein langjähriges
Mitglied. Auch der Radius der Auf-
tritte wurde erweitert, unlängst
spielte man erstmals in der Königs-
bronner Hammerschmiede. Und
da hatte man, als singenden „Gast“,
mit Michel Kneule einen dabei, der
auch gerne das Tor zum Blues wei-
ter öffnet. Auch mit der eigenen
Sängerin Karin Herdener hat man
in den letzten vier Jahren neues
Profil gewonnen.

Eberhard Budziat, 1961 in Ess-
lingen geboren und jetzt in Korb
(Remstal) lebend, ist fest veran-
kert in der lebendigen Jazzszene
in der Region Stuttgart. Dort lebt

und arbeitet beispielsweise auch
der in Heidenheim geborene und
aufgewachsene Klaus Wagenlei-
ter, Chef der SWR-Bigband, der
für die Steinheimer „Kollegen“
den Titel „My foolish heart“ arran-
giert hat, der beider nächsten Big-
band-Nacht auch zu hören sein
wird.

Ein gefragter Percussionist

Der gleichfalls in Heidenheim ge-
borene und aufgewachsene Schlag-
zeuger Hans Fickelscher lebt mitt-
lerweile in Fellbach; er ist einer der
gefragtesten Percussionisten in
und um Stuttgart, der, wie Budziat,
gleichzeitig in vielen Projekten en-
gagiert ist.

Fickelscher ist Mitbegründer
der Bigband „Groove Inclusion“,

die nun als Gast bei der Stein-
heimer Bigband-Nacht den zwei-
ten Set spielt.

Maßgeblich für die Entstehung
von „Groove Inclusion“ freilich
wurde Rosa Budziat, Jahrgang 1963,
die mit Fickelscher und ihrem
Mann Eberhard Budziat auch den
Projektantrag verfasst hat, der das
Stuttgarter Sozialministerium dazu
bewogen hat, aus Finanztöpfen zur
Unterstützung inklusiver Projekte
Mittel bereitzustellen für die neue
Band, die aus 25 Mitgliedern be-
steht: „15 mit Behinderung und
zehn, die behaupten, keine Behin-
derung zu haben – was immer das
heißen mag“, so ist eine der Be-
schreibungen der Band.

Einmal wöchentlich probt
„Groove Inclusion“ in der Fell-

bacher Musikschule: „Die Musiker
geben alles – und genau das wollen
wir ja auch erreichen“, sagt Rosa
Budziat.

Fickelscher treibt die Musiker
bei Auftritten immer zu Höchst-
leistungen an mit dem einfachen,
aber wirkungsvollen Satz: „Spielt
einfach schön!“

Viele Stücke wurden, passend zu
deren Möglichkeiten, eigens für
diese Band geschrieben oder arran-
giert. Fickelscher: „Wir gucken,
dass bei Auftritten möglichst jeder
seinen Spot hat“ – also wenigstens
einmal solistisch in den Vorder-
grund treten kann.

Jeder Musiker erhält Unterricht
an seinem Instrument, neben den
gemeinsamen Proben. Rosa Budzi-
at: „Das ist kein musikpädagogi-

sches Projekt für Behinderte mit
bloß sozialem Touch – wir wollen
einfach eine Musik machen, die
groovt.“

Einer der behinderten Musiker
fasst das Ergebnis des dreijährigen
gemeinsamen Spiels so zusammen:
„Diese Musik reißt alle mit –
Hauptsache, es groovt.“

Und ein anderes behindertes
Bandmitglied sagt den klugen Satz:
„Im falschen Rhythmus kann man
nicht tanzen – wohl aber zu ein
paar falschen Tönen.“

Wobei es falsche Töne ja eigent-
lich gar nicht gibt: Zur Unmittel-
barkeit der Musik von „Groove In-
clusion“ gehört maßgeblich, dass
Virtuosität und Perfektion (trotz
oder gerade wegen des Mitwirkens
professioneller Musiker wie Fickel-
scher) nicht die Intention des ge-
meinsamen Tuns ist. Es geht um
lebendiges Musizieren – der Name
ist Programm.

Bei gutem Wetter draußen

Die mittlerweile siebte Steinhei-
mer Bigband-Nacht am Samstag,
24. Juni, beginnt um 19.30 Uhr – bei
gutem Wetter draußen, im Forum
der Hillerschule, bei schlechtem
im Dieter-Eisele-Saal der Musik-
schule.

Die hauseigene Bigband eröffnet
den Abend – mit Sängerin Karin
Herdener und Gastsänger Michel
Kneule; die Leitung hat Eberhard
Budziat. Mit dabei ist auch der
Zanger Chris Braun, der gerade
sein Studium der Jazztrompete ab-
schließt.

Nach der Pause legt dann „Groo-
ve Inclusion“ los. Und es kann gut
sein, dass der Abend gar einen drit-
ten Teil vorhält – eine große Jam-
session aller beteiligten Musiker.
Eine gemeinsame Probe der Stein-
heimer und der Fellbacher gab es
aber bislang nicht.

„Kann schon sein“, schmunzelt
Karin Herdener voller Vorfreude,
„dass wir am Auftrittssamstag auch
schon vor dem Auftritt das eine
oder andere gemeinsam versu-
chen.“

1 8  |  M S U R  -  J a h r e s b e r i c h t  2 0 1 6 / 1 7



Quelle: WKZ  19.4.2016

J a h r e s b e r i c h t  2 0 1 6 / 1 7  -  M S U R |  1 9



Jahresfortbildung Blockflöte an der Musikschule
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Eindrücke Infoveranstaltungen 2017
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WAIBLINGEN

Sieben Instrumente in einem Schuljahr

Waiblingen.

Die  Musikschule Unteres Remstal bietet ab dem kommenden Schuljahr erstmals ein
„Instrumentenkarussell“ an. Diese Kursform richtet sich an Kinder im Alter zwischen sechs und acht
Jahren. Die Anzahl der Plätze im Karussell ist auf 21 Kinder beschränkt. Der Karussellunterricht findet in
Zweier- beziehungsweise Dreiergruppen dienstags zwischen 15.15 Uhr und 16 Uhr in der
Comeniusschule in Waiblingen statt. Die Kinder lernen über ein ganzes Schuljahr sieben verschiedene
Instrumente kennen. Das Instrumentenkarussell ist mehr als ein Schnupperkurs zur Instrumentenwahl. Es
werden der Ankündigung zufolge Kenntnisse in Notenschrift, Musiklehre und Gehörbildung vermittelt. Die
Anmeldung ist bis zum 30. Juni per Mail an info@msur.de oder unter ) 0 71 51/1 56 11 möglich.

#
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WAIBLINGEN

Remstäler machen Musik in Stuttgart

Waiblingen/Stuttgart.

Musiker der  Musikschule Unteres Remstal gastieren beim Landesmusikschultag 2017 in Stuttgart. Von
Freitag, 19., bis Sonntag, 21. Mai, findet in der Landeshauptstadt der Musikschulkongress des Verbandes
deutscher  Musikschulen (VdM) statt. Unter dem Motto „Musik auf Plätzen Stuttgarts“ werden am Samstag
von 11 Uhr an rund 80 Ensembles mit knapp 1500 jungen Musikern erwartet. Das Brass- und das
Saxofonensemble spielen ab 11 Uhr an der Liederhalle auf dem Berliner Platz, das Percussionensemble
tritt bereits um 11.45 Uhr beim Einkaufszentrum „Das Gerber“ auf und die M-E Street Band spielt von 14
Uhr an am Eingang der Liederhalle, Beethoven-Foyer.

#
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Korber Straßenfest

Sommerfest Comeniusschule
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Staufer�Spektakel und Altstadtfest

Eröffnung des 43. Waiblinger Altstadtfests auf dem Zeller�Platz

Tänzerinnen und Saxophonisten
begeisterten das Publikum

Der Oberbürgermeister dankte dem Gemein-
derat für den schnellen Beschluss, das Bürger-
zentrum in seiner bisherigen Form wieder auf-
zubauen. Der Brand habe das Herz des bürger-
schaftlichen und kulturellen Lebens der Stadt
getroffen. Hesky: „Sehr bewegt haben mich
das Mitgefühl und die unzähligen Solidaritäts-
bekundungen von Bürgerinnen und Bürgern
aus der Stadt, aus der Umgebung, aus unseren
Partnerstädten und sogar von Auslandswaib-
lingern aus der ganzen Welt, die von dem Er-
eignis gehört hatten und betroffen waren“. Er
kündigte an, dass der Ghibellinensaal im Janu-
ar 2018 wieder in Betrieb genommen werden
könne. Das Restaurant, der Welfensaal und
das WN-Studio stehen seit einiger Zeit schon
wieder zur Verfügung.

Zurück zum Fest: der Philosoph sage treff-
lich und lebensklug: „Wer arbeitet, darf auch
essen!“ Wenn er sehe, was in Waiblingen im
ersten Halbjahr geschafft worden sei, „dann
können wir alle getrost essen und trinken. Da
denke ich an unsere Stadtverwaltung, ich den-
ke an die vielen Ehrenamtlichen genauso, wie
an das, was unsere Feuerwehr, die Rettungs-
kräfte und die Polizei zu bewältigen hatten“.

Zahlreiche Ehrengäste begrüßte Oberbür-
germeister Hesky namentlich, darunter zum
ersten Mal Landrat Dr. Richard Sigel, der im
ersten Jahr seiner Amtszeit mit dem „Fest in
der kleineren Stadt“ in Backnang begonnen
habe. Dem Städtischen Orchester dankte er,
dass es wieder seinen Platz für die Eröffnung
zur Verfügung gestellt haben, obwohl das Or-
chester erst noch vor einer Woche beim Part-
nerschaftstreffen in Devizes einen großen Auf-
tritt gehabt habe. Besonderen Dank richtete er
an die Anwohner des Fests für ihr Verständnis
und an Feuerwehr und Polizei für die stets gro-
ße Sicherheit auf dem Fest.

Die Eröffnung wurde auch in diesem Jahr
von Heidrun Rilling-Mayer moderiert. Die

„Saxinis“ der Musikschule Unteres Remstal
spielten Unterhaltungsmusik und ließen das
Publikum zur Melodie der Filmreihe „Der ro-
sarote Panther“ mitschnipsen. Die Lehrerin
der Gruppe, Ruth Sabadinowitsch, stellte das
„Instrumentenkarussell“ vor. Bei diesem neu-
en Angebot der Musikschule können Schüler
allen Alters eine ganze Reihe von Instrumen-
ten ausprobieren. Sie können jeweils ein In-
strument mit nach Hause nehmen und bekom-
men darin Unterricht. Nach einigen Wochen
wechseln sie dann zum nächsten Instrument.
Zur Zeit nehmen auch Seniorinnen und Senio-
ren Unterricht, die ihre Zeit im Ruhestand nut-
zen wollen, um ein Instrument zu lernen.

Die Mädchen und jungen Frauen des „Con-
temp Dance Centers“ aus Waiblingen begeis-
terten das Publikum mit Hip-Hop-Darbietun-
gen der Gruppen „Frühstarter“ und „Neubau-
gebiet“. Die Tänzerinnen fegten in schwarzen
Hosen und weißen Oberteilen über die Bühne.
Ihre Trainerin berichtete, dass sie schon zweite
und dritte Plätze bei der Hip-Hop-Europa-
meisterschaft in ihrer Altersklasse erreicht ha-
ben. In unterschiedlichster Zusammensetzung
zeigten sie Formationstänze in perfekter Har-
monie, die auch beim Hip-Hop die höchsten
Ansprüche an das Rhythmusgefühl der Tänze-
rinnen stellen und sehr viel Ü

g
bung erfordern.

In mittelalterlichen Gewändern gekleidet,
stellten Sänger vom Staufer-Spektakel ein altes
Volkslied aus Rumänien vor, das sie eigens auf
Deutsch übersetzt hatten. Lieder in 15 Spra-
chen hatten sie im Repertoire. Die Anbieter des
Spektakels stellten auch die Neuheiten für
2017 vor: ein von Hand betriebenes mittelalter-
liches Riesenrad für Kinder, eine Stuntman-
Gruppe aus Prag, die realistische Schwert-
kämpfe zeigte; und, nur für Erwachsene, eroti-
sche Geschichten aus dem Mittelalter, die erst
von 23 Uhr an vorgetragen wurden.

(mm) Das Waiblinger Altstadtfest, das in diesem Jahr zum 43. Mal gefeiert wur�
de, ist nicht nur das Fest der Vereine und das Fest, bei dem Bürgerinnen und Bür�
ger aus der ganzen Stadt zusammenkommen, betonte Oberbürgermeister An�
dreas Hesky bei Eröffnung des Fests am Freitag, 30. Juni 2017, auf dem Elsbeth�
und�Hermann�Zeller�Platz – es sei auch das Fest der Jahresmitte im städtischen
Veranstaltungskalender. Daher eigne es sich besonders gut, auf die erste Jahres�
hälfte zurückzublicken. Besonders eindrücklich war da der Brand am Bürgerzen�
trum. Hesky: „Als ich mitten in der Nacht die Nachricht bekam ,Das Bürgerzen�
trum brennt’, war ich geschockt und konnte es nicht glauben, und so ging es
auch vielen, vielen Menschen in Waiblingen und in der Umgebung“.

Die Mädchen und jungen Frauen des „Contemp Dance Centers“ gaben ihr Bestes.

Dudelsack� und Trommelklänge zogen die Besucher des Mittelaltermarks
in ihren Bann.

Unter guter Anleitung war es kein Problem, den jungen Messerwerfern
den „ersten Schliff“ beizubringen.

Riesenrad fahren – der Handantrieb macht den Spaß umweltfreundlich. Nicht von oben herab, sondern hochgewachsen mitten unterm Volk.

Strohballen – gute Plätze beim Spektakel�Konzert. Der Schmied allein in Aktion, bis das Publikum mitmacht.

onsprogramm, wie man es sich für vergangene
Jahrtausende hätte vorstellen können, voraus-
gesetzt, der Bedarf hätte schon bestanden.

Wäre es im Mittelalter sicherlich keine Frage
der Überzeugung gewesen, ob man eine Hanf-
flade „vegetarisch“ oder mit Fleisch wählt, so
konnte man auf dem Mittelaltermarkt „2.0“
seinen diesbezüglichen Vorlieben freien Lauf
lassen. Welch’ eine doppelte Legende: „King
Arthur’s Legendary Food“, an diesem Stand
musste man verweilen, um seinen Hunger zu
stillen, denn bei solch’ einer Traditionsküche
konnte man sich definitiv auf Bewährtes ver-
lassen. Fürs musikalische Vergnügen zog es
die Marktbesucher auf den Platz vor der Büh-
ne, von der aus mittelalterliche Klänge für ein
besonderes Flair sorgten. Dennoch, wer sich
dort nicht auf den Strohballen niederlassen
wollte, um den Abend zu genießen, sondern es
vorzog, aktiv zu werden, hatte auch dafür di-
verse Möglichkeiten: Papierschöpfen ermög-
lichte man an einem Stand und noch eine Stufe
handfester ging es beim Schmied zu.

Sein Werkstattfeuer verriet sein feuriges Ge-
werk schon von weitem und wenn er den Bla-
sebalg betätigte, loderte das Feuer in der not-
wendigen Dosierung. Schließlich: Kinder
schmiedeten mit Muskelkraft einen Hufnagel
und das Ganze unter geduldiger und freundli-
cher Anleitung; wer sich zunächst nicht so
ganz traute, nahm vertraute Begleiter mit zum
Amboss und schon war die Unsicherheit da-
hin. Mit Muse zu einem schönen Ergebnis –
also schönen Amuletten – gelangten die jun-
gen Besucher, nachdem sie die Specksteine
ausreichend geschliffen und poliert hatten.
Beim Bogenschießen hieß es, Haltung einzu-
nehmen, gar konnte man die Schützenposition
als Lebensweisheit verinnerlichen: „Wie eine
Prinzessin“ sollte die Nachwuchsschützin sich
positionieren, na ja, irgendwie den gefühlten
Stolz eben in der Körperhaltung zum Aus-
druck bringen, damit der Pfeil zielsicher auf
die entfernte Scheibe seinen Lauf nehmen
konnte.

So war es an einem Tag im Mittelalter 2017
und so oder ähnlich wird es auch beim Spekta-
kel im kommenden Jahr sein. Allzu gewohnt
wird die Welt des Vergangenen vermutlich
nicht so rasch werden. Denn die Fantasie der
Gäste ist deren ureigene Qualität, eine solche
Zeitreise stets aufs Neue zu erleben und dabei
die eigene Beobachtungsgabe wachzuhalten.

11. Mittelaltermarkt „Staufer�Spektakel“ auf der Brühlwiese

Stürmisch? Ja! – Aber auf die richtige Art

Was ein solches Spektakel den Mittelalter-
freunden verspricht, weiß tatsächlich „jedes
Kind“. „Wann ist die Feuershow?“, ein etwa
vier Jahre alter Bub hatte seine konkreten Vor-
stellungen, womit er sich an diesem Abend die
Zeit vertreiben wollte. „Wenn es dunkel ist!“ ,
wussten die Eltern, die vermutlich mehr Ge-
duld im „Gepäck“ hatten als der Nachwuchs.

Doch für Unterhaltung sollte so oder so ge-
sorgt sein. Ein „Riesenrad“, eine hölzerne Va-
riante in geringerer Höhe, bot Platz für zwölf
kleine Festbesucher, die, umweltfreundlich
von Hand angetrieben, durch die Lüfte fahren
konnten. Geschicklichkeit war gleich an der
Station nebenan gefragt: ein drehbar schräg in-
stallierte Strickleiter lud zum Emporsteigen
ein – vorausgesetzt, man behielt das Gleichge-
wicht , falls nicht, landete man zumindest
weich.

Vorbei an Bekleidung und historisch anmu-
tender Kopfbf edeckung, am Korbmacher, am
Ritter-Outfit für die jungen Marktbesucher,
handgefertigtem Geschmeide, Gewürzen, dem
Schwerthändler oder der Wahrsagerin stampf-
te ein nimmermüder junger Mann Stofffetzen
in einem Holzbottich zu Brei. Die Grundlage
für neues Papier sollte so geschaffen werden,
wenngleich klar war, dass dieses Unterfangen
keine Sache von kurzer Dauer sein würde, son-
dern den Werktätigen auf eine Geduldsprobe
stellen sollte. Mit Gemütlichkeit und Zuver-
sicht versah er sein Handwerk – „Entschleuni-
gung pur“, importiert aus dem Mittelalter in
das digitale Zeitalter.

„Tierisch gut“ versprach es bei den „Lecke-
reyen für Hunde“ zu werden. Besondere Krea-
tionen erwarteten die Vierbeiner, die mit etwas
Glück von Frauchen oder Herrchen mit einem
Happen bedacht wurden. Ein Dudelsackspie-
ler kam seines Wegs, gut bei Puste und offen-
sichtlich in der Lage, das „Volk zu Waiblin-
gen“ in seinen Bann zu ziehen. Ein Mädchen
fing zu seiner Musik sogleich an, ein Rad zu
schlagen, Kinder hüpften dazu – ein Animati-

(gege) Wolken, ein wenig Wind zog dazu auf und einige feine Regentropfen fie�
len vom Himmel „Das ist halt Waiblingen“, meinte eine erfahrene Beschickerin
des Mittelaltermarkts mit ausgebreiteten Armen am Freitagabend, 30. Juni 2017,
zum Auftakt des „Staufer�Spektakels“, dem Mittelaltermarkt auf der Waiblinger
Brühlwiese, der zum elften Mal für Gäste aller Altersgruppen ein Magnet war.
Auch wenn es zuweilen stürmisch ist bei den Waiblinger Festtagen, so sollte es
zum Beginn dennoch besucherfreundlich bleiben für mittelalterlichen Rundum�
genuss.

Ritter im Pausenmodus – wenn Wimpel und rit�
terliche Kopfbedeckungen an ihrer „Gardero�
be“ auf den Einsatz warten, ist eines sicher: der
rauffreudige Ritter hat sich ebenfalls zur Ruhe
gelegt. Fotos: Greiner

Straßenmusik im Mittelalter – so könnte eine
Variante gewesen sein, wohlklingend war sie
allemal.

Das 43. Waiblinger Altstadtfest wurde am vergangenen Freitagabend eröffnet: eine große Gäste�
schar war dazu auf den Elsbeth�und�Hermann�Zeller�Platz gekommen. Fotos: Mall

Die jungen Saxophonisten der Gruppe „Saxinis“ der Musikschule Unteres Remstal begeisterten.
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Vernissagen Galerie Stihl Waiblingen
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Eindrücke Kooperation Diakonie Stetten
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Neuer Eltern-Schülerbeirat der Musikschule
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Wochenblatt/Stauferkurier vom 28.9.2017
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Das Kollegium 2016/2017 
Das Kollegium der MSUR 2016 / 2017 
 

Das Lehrerkollegium hatte zum Oktober 2016 76 Mitglieder davon 42 angestellte Kollegen 
und 34 Lehrkräfte mit Werkvertrag (W). Das Kollegium wurde 2012 in 3 Teams gegliedert. 
Die 3 RegionalteamleiterInnen sind: Birgit Does für Weinstadt und Ulla-Britta Schulte für 
Kernen – Korb sowie Herr Rainer Trapp für Waiblingen. 
 

Fachbereich Grundstufe: 7 
 

Does Birgit  RME, SBS, Fachbereichsleitung, RTL WE 
Feuerstein Roland W RME in Diakonie 
Jackson Melanie  RME, SBS, Kooperationsunterricht 
Schulz Annete W RME, Zwergenmusik 
Siegrist Bettina  RME, SBS 
Simmel Monika  RME, Zwergenmusik, RME in GS, SBS 
Weber Maren W RME, SBS 

Fachbereich Blasinstrument: 11 (Oetinger zählt zu Klavier) 
 

Buck Sabrina W Trompete 
Engel Thomas  Klarinette, Bläserklasse 
Gerny Benjamin W Posaune 
Löhr Claus  Trompete, Ensemble 
Nemeczek Karl W Trompete, Ensemble 
Noirhomme Raymund  Querflöte, Blockflöte, Fachbereichsleitung 
Oetinger Felicitas  Querflöte, Blockflöte,  
Paland Renate  Querflöte, Blockflöte,  
Roser Michael W Fagott 
Samochvalov Alexander W Waldhorn 
Trapp Rainer  Klarinette, RTL WN  
Wahl Heike W Oboe 

Fachbereich Streichinstrumente: 10 
 

Brade Felix W Violoncello 
Hoover Michael  Violine 
Kondratova Alena W Violine 
Manz-Krennerich lona  Violine 
Grotz Svenja  Violine, Fachrichtungsleitung 
Roller Hartmut  Violine 
Schnabel Dorothee W Kontrabass 
Strambach Daniel  Violine 
Stülpnagel Uriel W Violoncello 
Tone Ines  Violoncello 

Fachbereich Ballett, Tanz: 2 
 

Douaoui Joanna W  
Rybak Alla   

 
Ausgeschiedene LK im Schuljahr 2016/2017: Andreas Kerber,  
Neue LK im Schuljahr 2016/2017: Sara Neitzel, Maren Weber, Jordan Toms 
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Fachbereich Popular & Jazz: 12 
 

Dangelmaier Christoph W E-Bass 
Eyison Thomas W Afrikanische Trommeln 
Keltsch Thomas  Schlagzeug Percussion 
Lampel Peter  Schlagzeug, Percussion 
Meyerle Felix W Jazzklavier, Bandprojekt 
Müller Frank Steffen  E-Gitarre 
Reiß Jürgen W Schlagzeug, Percussion 
Sabadinowitsch Ruth  Saxophon, Fachbereichsleitung 
Scheibel Philip W Beatboxen 
Toms Jordan W Jazzklavier 
Uhl Reinhold  Saxophon 
von Roth Heiko  Saxophon, Klarinette 

Fachbereich Zupfinstrument: 16 
 

Fritz Ruben W Gitarre 
Gragert Viktor W Gitarre 
Hornych Ricarda W Gitarre, Kooperation 
Kübler Rabia   Gitarre - Mutterschutz 
Marcenaro Gian W Gitarre, Kooperation 
Neitzel Sara W Gitarre, Kooperation 
Özdengürer Sedat W Baglama, Saz 
Prüß Michael  Gitarre 
Retz Steffen  Gitarre 
Soldner Irmela    Harfe 
Tewes Ludwig W Gitarre, Kooperation 
Vázquez Israel W Gitarre 
Wilhelmy-Noirhomme Antje  Gitarre 
Wilke Ute  Gitarre, Fachbereichsleitung 
Zeuner Michael W Gitarre 
Volpp Stefan W Gitarre 

Fachbereich Blockflöte: 4 
 

Gönnenwein Marliese W Blockflöte 
Schäfer Claudia  Blockflöte 
Robescu Monika  Blockflöte, Fachbereichsleitung 
Namakonov Ines  Blockflöte 

Fachbereich Klavier & Gesang: 14 (Meyerle und Toms zählen zu Jazz,Pop) 
 

Bock Martin  Klavier 
Fehn Monika  Klavier 
Höppner Axel  Klavier 
Kreuzer Bernhard W Klavier 
Kuhn Nelli  Klavier 
Mentrup Andrea  Klavier 
Ngo Bich Duong  Klavier 
Oetinger Felicitas  Klavier, Fachbereichsleitung 
Oczkos Iwona W Klavier 
Ritter Carmen Noemi  Klavier 
Rößler Immanuel W Kirchenorgel 
Ruckh Matthias  Klavier 
Schulte Ulla-Britta  Klavier 
Meyerle Felix W Jazzklavier 
Soto Nicolas Manuela  Gesang 
Toms Jordan W Jazzklavier 
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Terminvorschau

Terminvorschau 2017/2018 MSUR 

 
2017 
 
November 
Sa 18.11.2017 Podiumskonzert: Mystik und Reformation 
 18:00 Uhr Evangelische Kirche, Weinstadt Schnait 

 
So 19.11.2017 Podiumskonzert: Mystik und Reformation 
 18:00 Uhr Mauritiuskirche Kernen Rommelshausen 

 
Dezember 
Sa 02.12.2017 Adventskonzert 
 17:00 Uhr Bürgerhaus Waiblingen Hohenacker 

 
Sa 09.12.2017 Adventskonzert 
 16:00 Uhr Mauritiuskirche Kernen Rommelshausen 

 
So 17.12.2017 Adventskonzert 
 17:00 Uhr evangelische Kirche – Korb 

 
2018 
 
Januar 
Sa 13.01.2018 Vorbereitungskonzert Jugend Musiziert 
 14:00 Uhr Welfensaal - Bürgerzentrum Waiblingen 
   
Sa 20.01.2018 Tag der offenen Tür 
 10:00 Uhr Comeniusschule – Waiblingen Zentrum 
   
Sa 27.01.2018 Suzukistreicher Teil 1 / Teil 2 
 15:00 Uhr Jahnhalle – Weinstadt Endersbach 
 17:30 Uhr Jahnhalle – Weinstadt Endersbach 
   
So 28.01.2018 Ballettaufführung 
 17:00 Ghibellinensaal – Bürgerzentrum Waiblingen 
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Terminvorschau 2017/2018 MSUR 

 
 

Februar 
Sa 03.02.2018 Podiumskonzert. Karneval der Tiere mit Instrumenteninfo 
 15:00 Uhr Jahnhalle – Weinstadt Endersbach 
   
Sa 24.02.2018 Abiturvorbereitungskonzert 
 17:00 Uhr Glockenkelter, Hindenburgstr. 43 - Kernen Stetten 
 
März 
So 4./11.3 2018 Jazzmeeting der MSUR – Jazztage Weinstadt 
 17:00 Uhr Jahnhalle - Weinstadt  Endersbach 
   
Fr  16.03.2018 Kinderkonzert I: Theo der Papierpanther 
 17:00 Uhr Ghibellinensaal – Bürgerzentrum Waiblingen 
   
Sa  17.03.2018 Kinderkonzert I: Theo der Papierpanther 
 17:00 Uhr Ghibellinensaal – Bürgerzentrum Waiblingen 
   
April   
Sa 07.04.2018 Suzukiworkshop Abschlusskonzert 
 10:30 Uhr Welfensaal – Bürgerzentrum Waiblingen 
 
Sa 21.04.2018 Instrumenteninfo für Grundstufenkinder 
 10:00 Uhr Comeniusschule – Waiblingen Zentrum 
   
Juni 
 
Sa 23.06.2018 Podiumskonzert 
 17:00 Uhr alte Kelter - Korb 
   
Sa 30.06.2018 Altstadtfest Waiblingen – i.V. Tauchsportgruppe 
  Platz neben Metzgerei Schäfer - Waiblingen 
   
Juli 
So 01.07.2018 Altstadtfest Waiblingen – i.V. Tauchsportgruppe 
  Platz neben Metzgerei Schäfer - Waiblingen 
   
Sa 21.07.2018 Podiumskonzert: großes Ensemblekonzert 
 17:00 Uhr Ghibellinensaal - Bürgerzentrum Waiblingen 
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L + ee= J 

Musikschule Unteres Remstal e.V.
Christofstrasse 21, 71332 Waiblingen
Telefon: 07151-15611 und 15654
Telefax: 07151-562315
info@msur.de	


